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fest auf der Butte Montmartre, «da wo das Volk von Paris zu den Waffen
griff». Der Polizeipräfekt verbot die Kundgebung. Daraufhin verlegten sie

das Fest auf die nördliche Pforte der Hauptstadt, wo sich am Sonntag
das bunte Volk der Vorstadt tummelt. In einem Manifest wurde das

Programm der «neuen Kommunarden» verkündet:

«Die alten Behörden werden abgeschafft. Alle Macht den Räten, gewählt in
jedem Stadtteil von allen Bewohnern. Generalamnestie und Abschaffung der Todesstrafe.

Umwandlung des Justizpalastes in ein Haus für Volksbelustigung mit Kindergarten.

Der kitschige Sacre-Cceur-Zuckerguss, einst von den Versaillern auf den
Gebeinen der Kommunarden errichtet, wird abgerissen.

Nulltarif für Trinkwasser, Gas, Elektrizität und Telephon in jedem Haus. Die
Zähler werden abgeschafft. Ableser bekommen ebenso wie Stoppuhrleser, Psycho-
techniker, Aufseher und Antreiber eine produktive Beschäftigung.

Pension mit 55. Gratisverteilung aller Konsumgüter, deren Massenproduktion
sofort gewährleistet werden kann. Freie Ehe, Abschaffung des Privateigentums. Kinder

werden nicht mehr Eigentum der Eltern sein, sondern in eigenen Häusern leben
und sich selbst verwalten.»

Sie kamen mit Blumen, Gitarren, Trommeln und Spruchbändern:
«Vive la Commune» und «Pompidou Thiers». Eine Stunde später
marschierte schon die CRS-Bereitschaftspolizei mit Stahlhelm, Knüppel,
Plastikschild und Tränengas. Die «Neuen Kommunarden» riefen «CRS-
Versaillais». Diese begannen sofort, die Demonstranten zu jagen und die
Musikinstrumente zu zerbrechen. Wieder einmal wurde das Pflaster von
tausend jungen Leuten aufgerissen, Barrikaden wurden errichtet, Wagen
umgeworfen und angezündet. Alles zu den Klängen des altbekannten Liedes,

das in den Tagen der Kommune vom Franzosen Eugene Pottier
gedichtet worden war: die Internationale.

Solange das offizielle Frankreich dieses Stück der eigenen Geschichte
nicht verdaut hat und selbst das Jubiläum fürchtet, bleibt die Frage offen,
ob «die Glut im Kraterherde» erloschen ist oder feuergefährlich bleibt.

Hier waren es Schokoladetäfelchen, Zündholzbriefchen und Blumentöpfchen

(«Die spriessende SP-Blume als Symbol für die aufschwingende
SP»), auf freisinniger Seite Luftballone. — Systematisch versucht man mit
Erfolg, aus der Sozialdemokratischen Partei eine Partei mit maximaler
Profillosigkeit zu machen, denn profillos glaubt man maximale
Wählerchancen zu haben, »sozialistische Erfolge»

Aus einem offenen Brief an den SP-Parteivorstand des Kantons Zürich
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